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I N F O R M A T I O N

zur Pressekonferenz
mit

Landeshauptmann-Stellvertreter 

Mag. Thomas Stelzer 
am Freitag, den 23. September 2016
Presseclub OÖ, Saal C

zum Thema
„Bildungsmonitoring: 
Aktuelle Daten und Prognosen zu den 
Bildungsabschlüssen und ihre Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt in OÖ!“
Weitere Gesprächsteilnehmer:

· Ing. Dr. Hermann Felbermayr (Leitung Direktion Bildung und Gesellschaft) 

· Mag. Dr. Werner Lenzelbauer (Leiter Abteilung Statistik des Landes OÖ)

	Ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum setzt unter anderem einen funktio​nierenden Arbeitsmarkt voraus. Wesentlich ist dabei eine entsprechend qualifiziert ausgebildete oberösterreichische Bevölkerung. Die Politik steht somit vor der Aufgabe, das aus dem formalen Bildungssystem künftig zu erwartende Bildungs​angebot in Oberösterreich an die Erfordernisse des Arbeitsmarktes anzunähern. Um dieses Ziel erreichen zu können, ist eine genaue Kenntnis der gegenwärtigen Situation und der künftigen Entwicklung des oberösterreichischen Bildungssystems notwendig. Diese kontinuierliche, systematische und dauerhafte Beobachtung des Oö. Bildungssystems soll das neue Oö. Bildungsmonitoring ermöglichen.


	Bildungsmonitoring als Steuerungsinstrument

	Was ist das Oö. Bildungsmonitoring?
	

	Das Bildungsmonitoring ist die systematische Analyse und Prognose der IST-Situation der Oö. Bildungslandschaft. Diese erfolgen ausschließlich unter quantitativen Gesichtspunkten. Ziel ist es also nicht qualitative Soll-Vorgaben hinsichtlich der Erreichung von Bildungszielen zu erarbeiten, sondern es werden die rein quantitativen Aspekte des formalen Bildungssystems im Zeitverlauf betrachtet.


	Quantitative Aspekte im Fokus



	Inhaltlich deckt das Bildungsmonitoring 2016 folgende Themenbereiche ab:

· Bevölkerungsentwicklung als Basis für die potenzielle zahlenmäßige Entwicklung von Kindern in Kindertagesheimen bzw. Schulen

· Vorschulische Bildung und Primarstufe

· Sekundarstufe I, 4. bis 8. Schulstufe

· Sekundarstufe II: Schulwahlverhalten bei Übertritt von SEK I in die SEK II, Bildungsverlauf in der SEK II, erzielte Abschlüsse (Bildungsabbrüche)

· Prognose der Bildungsabschlüsse in der Sekundarstufe II: regional, nach sozioökonomischen Aspekten

· Prognose der Abschlüsse im Tertiärbereich: Bildungseinrichtungen, Studiengruppen

· Resümee: Auswirkung der demographischen Entwicklung auf die Zahl der Bildungsabschlüsse, Auswirkung auf die regionalen Arbeitsmärkte


	Vom Kindergarten bis zum akademischen Abschluss


	„Die Prognosen des Bildungsmonitorings zeigen uns, dass wir in allen Qualifikationsstufen auf einen Arbeitskräftemängel zusteuern. So werden bis zum Jahr 2036 etwa 20.000 weniger junge Menschen mit Lehrabschluss dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen. Wir müssen daher durch Maßnahmen gezielt gegensteuern, damit diese Zahlen nur Annahmen bleiben und nicht Realität werden. Generell müssen wir das das Bildungsangebot in Oberösterreich an die künftigen Erfordernisse des Arbeitsmarktes annähern. Wenn die Ausbildungen mit der potentiellen Nachfrage nach bestimmten Qualifikationen besser übereinstimmen, schafft das eine Win-Win-Situation: Weniger Arbeitslose und mehr qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Wirtschaft“, sagt Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer.  
Konkrete Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Analyse der IST-Situation
	

	
	

	Die Personenstärke der relevanten Altersgruppen für die einzelnen Ausbildungsstufen im formalen Bildungssystem wird durch die Geburtenzahlen bzw. Zu- und Abwanderung von Menschen bestimmt.


	

	Die Bevölkerungsgruppe der 14- bis 18-Jährigen stellt das Potenzial für die Schüler/innen in der Sekundarstufe II dar. Ihre Besetzungszahl ist aufgrund schwach besetzter Geburtenjahrgänge und geringer Zuwanderung seit 2007 rückläufig (rund minus 15.000 Personen bzw. 13,7%). Dieser Schrumpfungsprozess wird voraussichtlich bis zum Jahr 2025 abgeschlossen sein. Danach wird diese Altersgruppe aufgrund moderat gestiegener Geburtenzahlen und verstärkter Zuwanderung aus dem Ausland wieder leicht zunehmen.


	


Abbildung 1:
(Erwartete) Entwicklung der Anzahl der 14- bis 18-Jährigen
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	Wichtige Entscheidung am Ende der 8. Schulstufe
	

	Eine für die weitere Bildungslaufbahn überaus wichtige Entscheidung wird im österreichischen Bildungssystem am Ende der 8. Schulstufe getroffen. Beim Übertritt von der Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II bietet das österreichische Bildungssystem ein stark differenziertes Angebot an Bildungsalternativen. Dieses reicht von der Vermittlung von arbeitsmarktrelevanten beruflichen Erstqualifikationen bis hin zur Hochschulreife.


	

	Am Beginn des Schuljahres 2009/10 (das ist die Referenzkohorte für die Analysen in der Sekundarstufe II) ergab sich nachfolgende Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die 9. Schulstufe: In Oberösterreich wählen – unabhängig von der schulischen Herkunft – knapp 52 Prozent der Schüler/innen eine maturaführende Schule, fast ein Viertel eine Polytechnische Schule.


	Maturaführende Schulen bevorzugt


Abbildung 2:
Übertritte von der Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II, Wahlverhalten nach
Abschlusstyp Sekundarstufe I im Schuljahr 2009/10
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	Die schulische Herkunft hat maßgeblichen Einfluss auf das Schulwahlverhalten: erfolgt der Übertritt aus einer AHS-Unterstufe kommend, so wählen über 93 Prozent der Schüler/innen eine maturaführende Schule. Abgänger von Hauptschulen wählen fast in gleichem Ausmaß berufsbildende höhere Schulen (32,5%) bzw. polytechnische Schulen (31,8%).
	Schulische Herkunft beeinflusst das Schulwahlverhalten


	Häufigster Bildungsabschluss in OÖ. ist der Lehrabschluss
	

	Die Datenlage in der Bildungsstatistik ermöglicht es seit dem Schuljahr 2006/07, den Bildungsweg einzelner Schüler/innen im Zeitverlauf durch Verknüpfung einzelner Schuljahre nachzuzeichnen. Als Grundlage für die durchgeführten Analysen wurde das Schuljahr 2009/10 als zeitnächste Kohorte herangezogen. Sie umfasst jene Schüler/innen, die im Schuljahr 2009/10 von der 8. Schulstufe an Hauptschulen bzw. allgemein bildenden höheren Schulen in die 9. Schulstufe übertreten konnten. Deren Entwicklung wird über einen Zeitraum von sechs Jahren (bis Schuljahr 2014/15) untersucht.


	

	Von den 16.224 in die Sekundarstufe II übergetretenen Schülerinnen bzw. Schülern (überwiegend 14-Jährige) erlangten im Beobachtungszeitraum 6.446 einen Lehrabschluss – die beliebteste Ausbildungsform in Oberösterreich. 3.813 Schüler/innen absolvierten an einer berufsbildenden höheren Schule die Reifeprüfung, 1.578 Schüler/innen (9,7%) brachen ihre Schulausbildung vorzeitig ab.


	Lehre ist beliebteste Ausbildungsform

	Betrachtet man alle 14-Jährigen, so schließen davon 39,5 Prozent die Schulbildung mit der Matura (AHS + BHS) ab (männlich 31,2%, weiblich 48,2%).


	


Abbildung 3:
Bildungsabschlüsse des Schuljahrgangs 2009/10 in der Sekundarstufe II
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	Untersucht man die erzielten Bildungsabschlüsse der Schüler/innen nach Staatsbürgerschaft, so zeigt sich Folgendes: Österreichische Schüler/innen erlangen am häufigsten Lehrabschlüsse (40,3%), gefolgt von der Matura an BHS bzw. AHS. Bei den nicht-österreichischen Schülern bzw. Schülerinnen steht ebenfalls der Lehrabschluss (33,8%) an erster Stelle, gefolgt von BMS- und BHS-Abschlüssen.


	


	Während bei den österr. Schülerinnen und Schülern 8,3 Prozent die begonnene Schulausbildung vorzeitig abbrechen (männlich 7,8%, weiblich 8,8%), liegt die Abbruchwahrscheinlichkeit bei ausländischen Schülern/Schülerinnen mit über einem Viertel (25,5%) ungleich höher – wobei auch hier der Anteil bei den Mädchen höher ist als bei den Burschen (28,0% vs. 22,8%).


	


Abbildung 4:
Verteilung der Bildungsabschlüsse des Schuljahrgangs 2009/10 in der Sekundarstufe II
nach Staatsbürgerschaft und Geschlecht
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	An dieser Stelle ist eine wichtige methodische Anmerkung festzuhalten: Ein wesentlicher Teil des Oö. Bildungsmonitoring ist die Abschätzung der zu erwartenden Bildungsabschlüsse in der Sekundarstufe II. Um ein möglichst reales Bild der Bildungslandschaft auch in der Zukunft erstellen zu können, wurden die oben skizzierten Ergebnisse für Oberösterreich auch auf Bezirksebene ermittelt.


	


	Die regionalen Bildungsabschlussquoten differenziert nach Staatsbürgerschaft und Geschlecht aus dem Schuljahrgang 2009/10 bilden die Basis für die Abschätzung der zu erwartenden Bildungsabschlüsse für die künftig 14-jährigen Schüler/innen. Diese Quoten werden über den Prognosezeitraum konstant gehalten.

	


	Prognoseergebnisse
	

	Die Vorausschätzungen sind mit Unsicherheiten behaftet: demographischer Aspekt, das Schulwahlverhalten, Annahme von konstant gehaltenen Parametern bzgl. Bildungsabschlüssen. Um keine Scheingenauigkeit vorzugeben, werden die Prognoseergebnisse mit symmetrischen, trichterförmigen Korridoren versehen.
	


	Innerhalb des Prognosezeitraums fächert sich der Trichter mit einer linear steigenden Abweichung beginnend mit 0% vom Startwert bis ±15% zum Prognoseende auf. Die tatsächlichen Bildungsabschlüsse werden mit hoher Sicherheit innerhalb dieser Schranken liegen.


	

	Unter den getroffenen Annahmen ergeben sich als Aggregat der regionalen Abschätzungen der Bildungsabschlüsse die erwarteten Bildungsabschlüsse für das Bundesland Oberösterreich.


	


	Erwartete Bildungsabschlüsse in der Sekundarstufe II mittelfristig sinkend
	

	Mittelfristig wird mit einer Abnahme der Zahl der Bildungsabschlüsse in der Sekundarstufe II für Oberösterreich zu rechnen sein. Die Ursache ist mit den demographischen Rahmenbedingungen begründet. Ab dem Jahr 2027 wird die Zahl der Absolventen/Absolventinnen aller Schultypen aufgrund moderat gestiegener Geburtenzahlen und verstärkter Zuwanderung aus dem Ausland wieder leicht ansteigen.


	

	Im Bildungsmonitor werden ergänzend zur landesweiten Betrachtung regionale, nach soziodemographischen Merkmalen differenzierbare Analysemöglichkeiten angeboten.


	


Abbildung 5:
Erwartete Bildungsabschlüsse in der Sekundarstufe II nach Schultyp
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	Erwartete Akademische Abschlüsse der Oö. Studenten/Studentinnen schwach zunehmend
	

	In den vergangenen zehn Jahren hat sich die Zahl der Absolventen/Absolventinnen im Tertiärbereich nahezu verdoppelt. Um den Unsicherheiten der künftigen Entwicklung der Prognoseparameter Rechnung zu tragen, wird die Abschätzung der zu erwartenden akademischen Abschlüsse mit Hilfe eines Korridors angegeben. Die Festlegung der Breite des Korridors erfolgt über zwei Prognosevarianten. Die Untergrenze wird durch eine Status-quo-Variante ermittelt. Dabei werden das Studienwahlverhalten und die Abschlussquoten des Studienjahrs 2013/14 konstant fortgeschrieben. Die Obergrenze (Trendvariante) lässt sich variabel über zwei weitere Prognoseparameter (Zeitraum der Trendfortsetzung und jährliche Steigerungsrate der Studienabschlüsse in diesem Zeitraum) gestalten.


	

	Konkret bedeutet das: Unter der Annahme, dass sich der in der Vergangenheit beobachtete Trend der Studienabschlüsse, sich etwas abschwächend, weitere fünf Jahre fortsetzen wird, werden für OÖ. im Studienjahr 2020/21 insgesamt zwischen 6.361 und 7.467 Studienabschlüsse erwartet.


	

	Im Bildungsmonitor werden die erwarteten Studienabschlüsse für elf Hauptstudiengruppen zur Verfügung gestellt.


	


Abbildung 6:
(Erwartete) Akademische Abschlüsse der oö. Studenten und Studentinnen
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	Resümee
	

	Für alle Qualifikationsstufen wird für Oberösterreich ein Arbeitskräftemangel erwartet
	

	Für sämtliche Bildungsabschlüsse werden im Beobachtungszeitraum kumuliert weniger Arbeitskräfte je Qualifikationsstufe für den oö. Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, als bei einer unverändert gehaltenen jährlichen Abschlusszahl, ausgehend vom Jahr 2015.


	

	Im Bereich der erzielten Lehrabschlüsse heißt das, dass bis zum Jahr 2036 rund 20.100 Personen mit dieser Qualifikation weniger für den Arbeitsmarkt bereit stehen werden als bei einem gleichbleibenden Niveau vom Jahr 2015 (6.563 Lehrabschlüsse mal 21 Jahre).


	

	Vergleichsweise gering wird das Minderangebot bei akademisch ausgebildeten Arbeitskräften mit knapp 6.800 Personen ausfallen (2015: 6.392 Abschlüsse mal 21 Jahre).


	


Abbildung 7:
Erwartetes Minderangebot an Arbeitskräften nach Qualifikationsstufen bis zum Jahr 2036
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	Erwartete Berufseinsteiger und Pensionierungen mit gleichem Bildungsabschluss haben regional unterschiedliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
	

	In den Oö. Bezirken werden jährlich Absolventinnen und Absolventen der einzelnen Ausbildungsstufen als neue Arbeitskräfte in unterschiedlichem Ausmaß dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen. Gleichzeitig werden Erwerbstätige durch Pensionierungen den Arbeitsmarkt verlassen. Stellt man die neuen Arbeitskräfte jenen Personen, die den Arbeitsmarkt verlassen werden, gegenüber, so ergibt sich rechnerisch ein Arbeitskräftesaldo, der am regionalen Arbeitsmarkt bei den einzelnen Qualifikationsstufen in einem Arbeitskräftemangel bzw. -überschuss münden wird. Um die Dynamik auf den regionalen Arbeitsmärkten möglichst realitätsnahe darstellen zu können, wird im Prognosemodell berücksichtigt, dass die „neuen Arbeitskräfte“ je nach Qualifikation einem bestimmten Pendelrisiko unterliegen. Dieses Pendelrisiko wird als konstante Pendlerquote in die Zukunft fortgeschrieben.


	Arbeitskräftesaldo je Ausbildungsstufe regional recht unterschiedlich

	Beispielhaft sind hier die Ergebnisse für Arbeitskräfte mit Lehrabschluss eines ländlich geprägten Bezirks und eines Bezirks aus dem Zentralraum angeführt.


	Bezirke Schärding und Linz-Land:

...

	In den Bezirken Schärding und Linz-Land wird im Beobachtungszeitraum jährlich die Zahl der Pensionierungen die Anzahl der neu in den Arbeitsmarkt eintretenden Personen mit Lehrabschluss überwiegen. In beiden regionalen Arbeitsmärkten wird ein Arbeitskräftemangel (negativer Arbeitskräftesaldo) zu bewältigen sein. Im Bezirk Linz-Land fallen die jährlichen Saldi vergleichsweise dreimal so hoch aus als im Bezirk Schärding.


	...

künftig Mangel an Arbeitskräften mit Lehrausbildung 
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Abbildung 8:
Erwartetes Minderangebot an Arbeitskräften mit Lehrabschluss in den
Bezirken Schärding und Linz-Land

	Bildungsmonitoring ist keine einmalige Analyse der IST-Situation
	

	Es ist geplant, die skizzierte Analyse in regelmäßigen Zeitabständen durchzuführen, um eine Vorstellung über die Dynamik des Bildungssystems in Oberösterreich zu erhalten.


	

	Das Analyseinstrument, welches den Entscheidungsträgern zur Verfügung steht, ist ein „lebendes“ System. Bei Bedarf kann es um weitere Themenmodule erweitert werden, um neue Frage- bzw. Problemstellungen beleuchten und beantworten zu können. 
Außerdem werden das Bildungsmonitoring und das Arbeitskräftemonitoring zusammengeführt, um ein Gesamtbild des Bildungsangebots und des Arbeitsmarkts zu erhalten.

	


Land OÖ, Abt. Statistik; Daten: Statistik Austria
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Pressekonferenz am 08. September 2016
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	Rückfragen-Kontakt: 

Thomas Brandstetter, MPA (+43 732) 77 20-12679, (+43)664/6007212679
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